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Amtlicher Thell.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

unterm 4. August 1902 gnädigst geruht , den Revisor Wil¬
helm Schleicher beim Ministerium der Justiz , des
Kultus und Unterrichts und

den Kanzleisekretär Franz Freudemann bei der
Universität Freiburg landesherrlich anzustellen.

Mit Entschließung des Großh . Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts vom 14 . August 1902 wurde
die Versetzung des Gerichtsschreibers Joses Zimmer¬
mann beim Amtsgericht Staufen zum Amtsgericht
Mannheim zurückgenommen,

Gerichtsschreiber Karl Mohr beim Amtsgericht Frei¬
burg Zum Amtsgericht Mannheim und

Gerichtsschreiber Josef Zimmermann beim Amts¬
gericht Staufen zum Amtsgericht Staufen versetzt.

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern vom
11 . August d . I . wurden die Revisoren Ludwig Schmitt
in Bühl zum Bezirksamt Emmendingen und Florian
Schmidt in Breisach zum Bezirksamt Bühl , sowie die
Revidenten Karl Werlang in Engen zum Bezirksamt
Breisach und Ernst Ackermann in Müllheim zum
Bezirksamt Ueberlingen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 12 . August d . I . Ivurde Amtsaktuar Wilhelm Rit¬
ter beim Bezirksamt Schönau zum Registrator daselbst
ernannt .

Mcht-Nmllicher Thell.
Vom preußischen Etat für 1903 .

^ Berlin , 17 . August.Wie im Reiche die Verhandlungen zwischen den ein¬
zelnen Ressorts über die Gestaltung des nächstjährigenEtats mit dem 1 . August ihren Anfang genommen haben,werden in Preußen die gleichen Arbeiten vom Be¬
ginn des nächsten Monats ab ausgenommen werden,weil hier der Termin für die Anmeldungen zum nächst¬
jährigen Etat der 1 . September ist . Auch in Preu¬
ßen werden sich die Etatsarbeiten diesmal nicht leicht
gestalten . Verschiedene Ausgabeposten werden unbe¬
dingt Erhöhungen erfahren müssen . Wir erinnern nur
daran , daß im Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung
der Posten zur Gewährung von Provinzialsonds für
Zwecke der Selbstverwaltung , einschließlich der
Mittel zur Durchführung der K r ei s 0 r d nu n g , der
schon im Etat von 1902 gegenüber dem vorigen eine Er¬
höhung mm 5 Millionen Mark erfahren hatte , im Etat
für 1903 einer nochmaligen Steigerung um den gleichen
Betrag wird unterliegen müssen . Das neue Provin¬
zialdotationsgesetz wird am 1 . Oktober d . I .
in Kraft treten . Der Etat für 1902 brauchte deshalb
nur die Hälfte der mit dem Gesetze verbundenen Kosten
in Ansatz zu bringen , für das Etatsjahr 1903 kommt je¬
doch die ganze Summe zur Verrechnung. Ob solchen
Ausgabesteigerungen ähnliche Einnahmeerhöhungen ge-
genüberftehen werden, ist fraglich. Friiher konnte bei¬
spielsweise die Einnahme aus der Einkommensteuer um
recht beträchtliche Summen erhöht werden . Die Stei¬
gerung von 1900 aus 1901 betrug hier noch 16 Millionen
Mark . Aber schon für den Etat von 1902 hat man nur
die Einnahmesumme von 1901 einstellen können, weil die
Erwartungen , die man an die Erträge aus dieser Steuer
zu knüpfen berechtigt war , nicht höher gestellt werden
konnten. Jetzt, wo für das schwankende Einkommen
die schlechten Jahre noch mehr als für 1902 in Betrachtkommen, dürfte man wohl kaum anders zu Verfahren
geneigt sein . Auf jeden Fall wird man aus der Ein¬
kommensteuer nicht auf Mehrerträge in früheren Höhen
rechnen können. Somit stellte sich die Aussicht als wahr¬
scheinlich heraus , daß ganz bestimmte Ausgabeposten be¬
trächtliche Erhöhungen erfahren müssen , Einnahmezweigeaber, von denen früher Mehrerträge zu erwarten waren,
diese nicht aufweisen werden. Daß unter solchen Ver¬
hältnissen die Ausstellung des Etats sich weniger leicht
vollziehen wird, wie in früheren Jahren , liegt auf der
Hand .

Die Ergebnisse der Londoner Kolonialkovferenz .
4P London, 16. August .Von dem zu Beginn der Kolonialkonferenz gefaßten

Beschlüsse , die Berathungeu der Konferenz als geheim

zu behandeln, ist man insoferne abgegangen, als wenig¬stens eine Sammlung der zur Annahme gelang¬ten Resolutionen in einem offiziellen Parlamen¬tarischen Aktenstücke veröffentlicht werden soll . Tie we¬
sentlichen Punkte sind übrigens schon jetzt grötztentheilsbekannt . Ter Beschluß , der in der letzten Sitzung derKonferenz über die Hauptfrage zur Annahme gelangte ,besagt eigentlich recht wenig. Es wird eine engere ,kommerzielle Verbindung zwischen denR eichsgliedern befiirwortet. Man erkennt an , daßzwar für jetzt von einem Freihandel innerhalb des Rei¬
ches noch nicht die Rede sein könne , empfiehlt aber den
Parlamenten , den aus dem übrigen Reiche stammendenProdukten und Fabrikaten möglichste Bevorzugung zugewähren . Positives ist also in keiner Weise erreicht wor¬den . Der Gedanke eines Reichszoüverbandes war einbloßer Traum , und gerade in der Hauptfrage , welche die
eigentliche raison d 'etre für die Abhaltung der ganzenKonferenz bildete, ist man über theoretische Em¬
pfehlungen an die allein entscheidenden gesetzgeben¬den Körperschaften der Reichsglieder nicht hinaus¬gekommen . Das ist das nicht anzuzweifelnde nega¬tive Hauptresultat dieser Konferenz . Auch die zweiteHauptfrage , die der Reichsvertheidigung , istwenig gefördert, die der militärischen Reichsvertheidigunggar nicht . Man hatte keine Lust, sich noch mehr Lastenauszuladen , und der Premier von Eanada,Laurier ,wie der australische Ministerpräsident , Barton ,protestirten vor Allem energisch gegen irgendwelche Be¬
theiligung der Reichsglieder an den Kosten wie an derKontrole der allgemeinen militärischen Vertheidigung .Barton hatte hierin von seinen Kollegen wie vom austra¬
lischen Parlamente die bindendste Orde. Australien muß
sich eben erst finanziell konstituiren und hat für solcheZweckenoch kein Geld. So ist es auch noch sehr fraglich, was
trotz des Premiers von Neuseeland , Herrn Sed -
d 0 n , aus der Resolution wird , welche die Erhöhung der
Vertheidigungs kraft zur See betrifft . Bar¬ton fühlte sich in diesem Punkte wohl isolirt und tröstete
sich im Stillen , mit der Neberzeugung, daß die Entschei¬dung eben nicht in London, sondern in Sydney liegt .Diese Resolution empfiehlt den Legislativen von Eng¬land , Australien und Neuseeland, das bestehende Abkom¬men bezüglich der Erhaltung des Geschwaders in den
australischen Gewässern zu modifiziren, die bisher ge-

^ zahlte Subvention von 125 000 Pfund Sterling wesent¬lich zu erhöhen. Dagegen sollen die veralteten Schiffedurch moderne Kreuzer ersetzt werden und bestimmte
Schulschiffe und Kreuzer sollen von australischen und neu¬
seeländischen Seeleuten bemannt und befehligt werden.Tie Besoldung soll nicht nach den: englichen Etat , son¬dern nach den lokalen Normalsätzen erfolgen . Kommt
dieser Vorschlag wirklich zur Durchführung , so wäre die
Aenderung jedenfalls auch ein wichtiges Moment für die
Verhältnisse in der Südsee . (Nach einer Meldung ausLondon werden die Kolonien, wie bereits telegraphischmitgetheilt , folgende Jahresbeiträge für die Marine lei¬
sten : Australien 200 000, die Kapkolonie 50 000, Neusee¬land 40000 und Natal 35 000 Pfund Sterling . MitCanade werde ein spezielles Abkommen getroffen wer¬den.) . Außerdem wären noch einige weitere Punkte an¬
zuführen , in Betreff derer, immer vorbehaltlich der Zu¬stimmung der Parlamente , Positiveres erreicht worden ist.
Hierher gehört zunächst das Abkommen bezüglich der
Lieferungen . Wenn ein Reichsglied sich außerStande sieht, in: eigenen Gebiete eine Lieferung zudecken, so soll es in zweiter Linie alle Ange¬bote aus allen übrigen Reichstheilen vor
irgend welcher Berücksichtigung fremder Angebote in Rech¬
nung ziehen . Auch über den Patentschutz hat man sichgeeinigt. Wenn eine Erfindung in einem Reichs¬gebiete patentirt worden ist, so soll sie für eine bestimmteweitere Zeit auch in allen übrigen Reichstheilen einen
provisorischen Schutz genießen. Daß die periodische
Wiederkehr der Konferenzen im Prinzips an¬
genommen und ein Intervall von vier Jahren festgesetztworden ist, falls nicht zwingende Gründe eine frühereEinberufung nöthig machen sollten , wurde bereits ge¬meldet. In imperialistischen Kreisen ist man vom Ergeb¬nisse der Konferenz natürlich nicht sehr befriedigt . Undwenn man bedenkt , daß die erste Konferenz schon vor
fünfzehn Jahren stattfand , so erscheint, allerdings auchnoch wenig Greifbares erreicht . Man ist zum Theil ge¬neigt , dieses geringe Fortschreiten auf ein hartnäckigesKleben an demokratischen Prinzipien in einzelnen Ko¬lonien zurückzuführen . Gewiß hat man mit manchem

Argwohn in dieser Richtung zu kämpfen; von nüchternenBeurtheilern wird jedoch der Grund aller Schwierig¬keiten Wohl mit Recht ganz wo anders gesucht, nämlichin den grundverschiedenen finanziellen und kommerziellenVerhältnissen der einzelnen Reichsglieder .

Spanien und der Vatikan.* Die politischen Kreise Spaniens erwarten , wieman uns aus Madrid berichtet , mit Ungeduld Aufschlüsseüber den Stand der Verhandlungen mit dem Vatikan ,welche Abänderungen des bestehenden Konkordateszum Gegenstände haben. An den maßgebenden Stellenrufe die überaus lange Tauer der diesmaligen Aus¬einandersetzung mit dem Heiligen Stuhl Unbehagen her¬vor , da es für die Regierung eine beträchtliche Verlegen¬heit bilden würde , wenn sie sich zur Zeit des Wieder¬zusammentrittes der Cortes nicht in der Lage befände,ans positive Ergebnisse in dieser Angelegenheit Hinweisenzu können. Um ein solches Resultat zu erreichen, müßtedie Aktton, die im Verlaufe vieler Monate keine Entwick¬lung zeigte, in dem verhältnißmäßig kurzen Zeitraumbis zur Sessionseröffnung von beiden Seiten mit außer¬ordentlichem Eifer betrieben werden. Die letzte ein¬gehende offizielle Mittheilung , die der spanische Botschafterbeim Vatikan dem Kardinal -Staatssekretär mit dem Aus¬druck des dringenden Wunsches nach einer baldigenGegenäußerung auf die Vorschläge der spanischen Regie¬rung übergab , erfolgte im Juni . Der Fortgang der An¬gelegenheit wurde durch den Umstand gehemmt, daß diepäpstliche Kongregation , welche sich mit den spanischenAnträgen zu befassen hätte, in der gegenwärtigen Jah¬reszeit keine Berathungen abhält und dieselben erst imSeptember wieder aufzunehmen Pflegt. Das MadriderKabinet habe , wie es heißt, an den Kardinal Ram -p 0 lla das nachdrückliche Ersuchen gerichtet, daß er dieunverzögerte Eröffnung dieser Kongregationsberathungenveranlassen möge. Diesem Wunsche sei Folge gegebenworden , und man glaubt in Regierungskreisen, die Er¬widerung des Vatikans auf die spanischen Grundzügefür Abänderungen einzelner Punkte des Konkordats in'
nächster Zeit erwarten zu können . Da man bei gleich-! artigen Ankündigungen wiederholt Enttäuschungen er-

j fahren hat , so nehme die öffentliche Meinung auch diejetzige Vertröstung in dieser eine Lösung dringend erhei¬schenden Frage mit Zweifel auf.

Deutschlands Außenhandel im Jahre 1901 .Das Kaiserliche Stattstische Amt hat soeben vom Band 143der Statistik des Deutschen Reiches „ Auswärtiger Han¬del des Deutschen Zollgebietes im Jahre 1901 '"die Hefte Vtll . Dänemark und XXIII . Freihäfen, Zollaus¬schlüsse und Nicht ermittelt (seewärts) herausgegeben. DieHefte enthalten das vollständige Tabellenwerk über Ein - undAusfuhr im letzten Jahrfünft und eine kurze Uebersicht überdie Entwickelung des Außenhandels mit jedem einzelnen Landein : letzten Jahrzehnt . Darnach erreichte die Einfuhr vonDänemark 1901 nur 68,3 Millionen Mark gegen 71,5 imVorjahre , daher weniger 4,5 v . H. , die Ausfuhr 118 gegen126,5 Millionen Mark gleich g v. H . weniger . HauptsächlicheEinfuhrwaaren : Pferde ( 15,1 Millionen Mark) , Rindfleischund frische Seefische mit je 6,3 Millionen Mark, Blasen, Därme .Magen 6,2 Millionen Mark, Jungvieh 4,2 Millionen Mark»Gerste 3,8 Millionen Mark, Kühe 3 Millionen Mark, Sämereien .Kalbfelle, Steine , Butter , Reis , Schweinefleisch, Stiere u . s. w.Haupteinfuhrwaaren : unbedruckte Wolltuche 9 Millionen Mark,grobe Eisenwaarcn 4,9 Millionen Mark, Roggen 3,5 MillionenMark , Kleider , Maschinen, literarische und Kunstgegenstände ,Oelkuchen u . s. w . Der Ausfall bei den Einfuhrwerthen ist aufdie geringere Einfuhr von Pferden , Steinen , Fleisch, Goldu . s. w. zurückzuführen, der Ausfall bei den Ausfuhrwerthen aufdie geringere Ausfuhr von Weizen , Wolltuch , Kleesaat, Eisenu . s . w . , und auf billigere Preise einer Reihe von Maaren wieEisenwaareu , Rohzucker . Im Dänischen Gesammtaußenhandel( Ein - und Ausfuhr ) nimmt Deutschland die zweite , Groß¬britannien die erste Stelle ein. In der Einfuhr allein stehtDeutschland an der Spitze.
Bei der Einfuhr in den Freihäfen Hamburg , Cux¬haven handelt es sich um daselbst gewonnene oder bearbeitete,bei der Ausfuhr um daselbst verbrauchte , bearbeitete oder zuvJahresabfchlutzzeit noch lagernde Maaren . Cingeführt wur¬den für 20,3 Millionen Mark, ausgeführt für 73,3 MillionenMark Maaren . Die Einfuhr hob sich um 9,1 , die Ausfuhr um4,1 Millionen Mark . Diese letztere Steigerung ist auf die gro¬ßen Bestände von deutschem Zucker zur Zeit des Jahresab¬schlusses zurückzuführen. In der Einfuhr ragen Oelkuchen ,Kupfer , Superphosphat , Guano , Koks, Schifte , Reis , Schmieröl,Reisabfälle , Eisenerze, Maschinen , in der Ausfuhr Kohlen ( ISMillionen Mark ) , Rohzucker (8 Millionen Mark ! , Kisten,Fässer , grobe Eisenwaareu , Maschinen , Schmiedeeisenplatten,Weitzzucker hervor .
Aus den Frerhäfen Bremerhaven . Geestemündewurden für 0,1 Millionen Mark Maaren eingeführt, dahin aus¬geführt für 8,9 Millionen Mark Maaren . Kohlen , Bier ,



Taue . Rindfleisch . Butter . Segel . Dampfmaschinen und andere
zur Versorgung der Schiffe bestimmte Maaren überwiegen rn
der Ausfuhr . ' ^ ^ . , . . „

-̂ er Waarenaustausch mit dem Zollausschluß Helgoland
ist aerina . in der Einfuhr beträgt er nur 128 000 Mark , in der
Ausfuhr 1 .4 Millionen Mark . Bis auf 48 000 Mark besteht
die Einfuhr aus Hummern , neben welchen nur Goldmünzen
einen erheblichen Einfuhrwerth ausmachen. Ausgeführt wur¬
den hauptsächlich Fleisch , Kleider, Fische . Butter . Bier u . s . w .

Unter den Abschnitt „Nicht ermittelt ( seewärts )
"

werden namentlich die zubereiteten Hochseefischereierträge ,
Strandgut . Schiffsvorräthe in der Einfuhr . Kabel. Schmieröl.
Schiffsvorräthe in der Ausfuhr nachgewiesen . Die Einfuhr
macht 6,8 Millionen Mark , die Ausfuhr 1 .S Millionen Mark
aus . S .6 Millionen Mark der Einfuhr entfallen auf gesalzene
Heringe ( 5 .577 Millionen Mark ) und sonstige gesalzene , ge¬
räucherte Fische ( 30 000 Mark ) .

Der Handelsverkehr mit den Baltischen Zollaus¬
schlüssen beträgt in der Einfuhr 271 000 Mark , in der
Ausfuhr 270 000 Mark . In der Einfuhr ragen Jungvieh ,
Schweine, Weizen, Kühe . Spanferkel , Ochsen , in der Ausfuhr
Wolltuche , Bier . Kleider, Ochsen , Baumwollgewebe, Jungvieh ,
Bücher u . s . w . hervor.

Großhrrroglhum Baden.
Karlsruhe , 18 . August.

Gestern. Sonntag Vormittag , fand in der Schloß¬
kirche Mainau evangelischer Gottesdienst statt, bei dem
Vikar Stern die Predigt hielt . Tie Großh . Herrschaften
nahmen mit Höchstihren Hausgenossen daran theil .

Nachmittags 4 Uhr fuhren Ihre Königlichen Hoheiten
mit einem Theil des Gefolges nach Unteruhldingen , wo
Seine Großherzogliche Hoheit Prinz Max Höchstdieselben
erwartete und nach Salem geleitete . Dort wurden die
Höchsten Herrschaften von Ihrer Kaiserlichen Hoheit der
Prinzessin Wilhelm und Ihren Königlichen Hoheiten dem
Herzog und der Herzogin von Cumberland empfangen .
Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin besuchten sofort Ihre Königliche Hoheit die Prin¬
zessin Max . Höchstwelche zu Bette liegend Ihr Kind im
Arme trug . Hoch erfreut und tief bewegt verweilten
Ihre Königlichen Hoheiten längere Zeit bei Höchstihren
theueren Verwandten und konnten Sich von dem Wohl¬
befinden Aller überzeugen . Tie Heimkehr nach Schloß
Mainau erfolgte um 8 Uhr .

Morgen Früh reisen die Großherzoglichen Herrschaften
nach Karlsruhe , um übermorgen , den 20 . August , der
Feier der Enthüllung des Kaiser Friedrich-Denkmals in
Cronberg anzuwohnen .

** Heute Vormittag fuhr im hiesigen Personenbahnhöfe dem
vom Gleis 3 nach Pforzheim ausfahrenden Schnellzug Nr . 26
eine vom Maschinenhaus des Personenbahnhofes in den Güter -
bahuhof fahrende Rangirmaschine in die Seite . Rangir -
maschine sammt Tender entgleiste und der stark besetzte direkte
Wagen dritter Klasse Avricourt—München wurde vollständig
aus dem Gleis gehoben .

Schaffner Romacker wurde schwer verletzt , Verletzungen von
Reisenden kamen dagegen nicht vor . Der Materialschaden ist
nicht erheblich . Schnellzug 26 konnte mit einer Verspätung
von IV- Stunden abgehen. Infolge Sperrung der Ausfahrt¬
gleise erhielten die Mittagszüge Verspätungen von V - bis 1
Stunde .

Gegen 5 Uhr Nachmittags waren sämmtliche Gleise wieder
frei gemacht . . " "

L ( Stadtgartentheater . ) Französische Gäste auf
deutschen Bühnen bilden ein ganz beträchtliches Kapitel in
der letztjährigen Theatergeschichte . Coquelin, den wir >a auch
hier gesehen und bewundert , und Madame Rejane waren die
hervorragendsten unter ihnen , als dritter Stern erster Größe
reiht sich Madame Jane Hading an , die auf ihrer deutschen
Gastspielreise am Samstag mit dem Ensemble von der „Porte
St . Martin " im „ iKaitrs cle karges " auch auf unserer Stadt¬
gartenbühne siegreich erschien . Das solide , stilgerechte Charak- ^
terdrama Ohnets , das ja auch zum Repertoir des Hoftheaters z
gehört , bietet in der Claire reichliche Gelegenheit, zu voller ^
schauspielerischer Kunstentfaltung . Alle Saiten einer großen j
Frauennatur werden angeschlagen , Madame Hading hat all ' !
die tiefen Affekte und Stimmungen zu einem schönen Voll¬

klang vereinigt . In Schmerz und Zorn , in Verzweiflung und
Stolz , in Hingebung und Liebe , war sie gleich sesfelnd und
interessant . Einer vollendeten Technik der Sprache steht ein
überaus lebhaftes , sprechendes Minenspiel zur Seite , vor allem
weiß Madame Hading ihren Augen wunderbar beredten Aus¬
druck zu geben . Kraftvolle und vornehme Bewegungen ergänzen
ihr Spiel zu einer ungemein wirkungsvollen geschlossenen
Kunstleistung. Sie ist eine Künstlerin , die stets erfüllt vom
Geiste ihrer Rolle, vollendete Natürlichkeit erstrebt und in
ihrer Arüauch erreicht. Daß ihr trotz aller Eigenart von dem
Pathos , dem Deklamatorischen der französischen Schule ein klei
ner Rest anhängt, , kennzeichnet sie als echt nationale Dar¬
stellerin, und kann ihr nicht zum Vorwurf gemacht werden.
(Wir müssen hierbei übrigens in Betracht ziehen , daß der
Franzose auch in der gewöhnlichen Umgangssprache sich Pa
thetischer auszudrücken pflegt als wir . ) Das Getragene der
Sprache, das der streng eingehaltene Stil , die klassische Tra¬
dition des französischen Theaters mit sich bringt , erscheint uns ,
die wir gewohnt sind den deutschen Schauspieler mehr aus in¬
dividuellen Anschauungen heraus seine Kunst behandeln zu
sehen , meist unnatürlich und gekünstelt . Mme. Hading ließ davon
nur wenig merken , weit mehr die übrigen Darsteller , die sonst auch
durchweg tüchtiges leisteten. Im einzelnen lernten wir in
Mlle . Roybet als Athenais eine vorzügliche Sprecherin , in
Mlle . Caryta eine anmuthige , sanfte Suzanne , in Herrn
Marquet einen recht vornehmen Derblay , in Herrn Deneu-
bourg einen schneidigen Duc de Bligny und in Herrn Mondos
als Moulinet einen geschickten Komiker kennen . Auch die übri¬
gen Mitwirkenden, wie die Genannten , zeichneten sich durch her¬
vorragend deutliches, scharf accentuirtes Sprechen aus ; in dieser
Richtung können wir von den Franzosen noch manches lernen .
Die zahlreiche Zuhörerschaft spendete vielen Beifall . Madame
Hading wurde besonders ausgezeichnet und nach jedem Akt
mehrmals hervorgerufen .

O Der Spielplan enthält für diese Woche außer Wie¬
derholungen der Schauspiele : „ Gespenster" , Dienstag, sowie
„ Alt-Heidelberg"

, Freitag , nochmals eine Aufführung und zwar
die letzte der Operette „ Das süße Mädel "

. Sonntag , den 24.
August gelangt sodann die Operette „Der fromme Tobias " von
Herrn Kapellmeister Rudolf Groß (der ein geborener Karls¬
ruher ist ) zur erstmaligen hiesigen Aufführung . Am Mittwoch
wird zum ersten Male das Schauspiel in 5 Akten „Haus
Fourchambault " von Emile Autier aufgeführt . Für die deutsche
Bühne bearbeitet von Ralph Löwenfeld. Dieses Werk wurde
letzten Winter am Schiller- Theater in Berlin neu einstudirt
und über 50 Mal gegeben . Die Rollen sind mit den Herren :
Kießling ( Fourchambault ) , Veit (Baron ) , Kuhnert (Bernard ) ,
Bernau ( Leopold ) ; sowie der Damen : Ferrida ( Marie ) ,
Agte ( Frau Fourchambault ) , Cramer ( Frau Bernard ) , Milde
( Blanche) besetzt.

— Durch die infolge eines Rundschreibens des Reichs¬
amts des Innern vom 3 . Juli v . I . angestellten Erhebungen
ist amtlich festgestellt , daß> seit Inkrafttreten der Bekannt¬
machung vom 28 . Januar 1899 , betreffend die Einrich¬
tung und den Betrieb der Roßhaarspin¬
nereien , Haar - und Borstenzurichtereien, sowie der Bür¬
sten - und Pinselmachereien ( Reichsgesetzblatt 1900 , Seite 5 )
bis zum Herbst vorigen Jahres in Anlagen dieser Art 41
Milzbranderkrankungen vorgekommen sind , von
denen 9 einen tödtlichen Ausgang genommen haben ; nach den
Erhebungen ist ein Theil dieser Milzbrandfälle auf Nach¬
lässigkeit und Nichtbeachtung der Verordnung zurückzuführen
gewesen ; insbesondere war die Ausführung der Desinfektion
vielfach sehr mangelhaft ; zum Theil ist sie ganz unterblieben.
Ferner wurde die Beobachtung gemacht , daß die Milzbrand¬
infektion fast immer in bestimmten Betrieben wiederholt auf¬
getreten sind , während die Arbeiter anderer Betriebe gleicher
Art verschont blieben. Hieraus ergibt sich , daß es zur Bes¬
serung der Zustände in erster Linie einer fortgesetzten sorg¬
fältigen Durchführung der borgeschriebenen Vorsichtsmaßregeln
bedarf . Wenn auch im Großherzogthum seit Juli v . I . in Be¬
trieben der in Frage stehenden Art Milzbranderkrankungen
nicht mehr vorgekommen sind , so werden die Aemter, soweit er¬
forderlich im Benehmen mit Großh . Fabrikinspektion, doch fort¬
gesetzt für eine besonders strenge Ueberwachung der in Be¬
tracht kommenden Betriebe Sorge tragen .

^ ( Das 1 . Badische L e i b d r a g o n e r - R e g i -
ment Nr . 20 ) rückte heute Vormittag zwischen 6 und 7 Uhr
Eskadronsiveise zu den Manövern aus .

* Kleine Nachrichten ans Baden . Aus Mannheim wird be¬
richtet : Die 5000 . Geburt ereignete sich gestern im hiesigen
Wöchnerinnen - Asyl . — Unweit der Rheinbrücke im
Schlotzgarten legte sich vorgestern Abend ein 23jähriger gut- !
gekleideter Mann auf die Schienen. Ein hinzukommeirder Ar- ^
beiter konnte den Lebensmüden vor dem herankommenden GU-
terzuge noch rechtzeitig retten . — Der Verband der wissen¬
schaftlichen katholischen Studentenvereine „Unitas "
hält zugleich mit der Katholikenversammlung zum ersten Mal
seine Generalversammlung in Baden ab und zwar
ebenfalls in Mannheim . — Der Verein der Hunde -
freunde für Heidelberg und Umgebung wird mit dem
Vereine „Hundesport" Mannheim - Ludwigshafen am 31 . August

abhalten . Goldene und silberne Medaillen nebst Ehrengabenund Diplomen bilden die Preise . — Einem Landwirth inSandhaufen bei Heidelberg wurde von Bubenhand auf seinem inunmittelbarer Nähe des Ortes gelegenen Hopfenacker Hopfen¬
stöcke im Werthe von mehreren 100 Mark abgeschnitten. Der
Hopfenertrag dürfte durch die ruchlose That auf Jahre hinaus
sehr beeinträchtigt sein . Von dem Thäter fehlt jede Spur . —
Das dem Landwirth Jos . Aubert in Ev. Tennenbronn ge¬hörende Wohnhaus brannte vollständig nieder . Das Feuergriff so rasch um sich, daß sich die ganze Familie durch das
Fenster retten mußte . Der Schaden beträgt 6000 Mark . —Aus Hüningen wird gemeldet: Ein 6jähriger Knabe hängte sichan die Deichsel des Hinteren Wagens zweier aneinander ge¬ketteter Schnappkarren, kam dabei zu Fall und gerietst unter dieRäder , welche ihm über die Brust gingen. Der Knabe konnte
noch einige Schritte gehen , brach aber dann zusammen undwar eine Leiche.

Laudesversammlung der dadischenGewerbevereine.
„ , „

^ Gengenbach , 17 . Augusts
, Eer dem Vorsitz des Präsidenten des Landesverbandes derbadischen Gewerbevereine. Herrn Stadtrath Robert Oster¬tag - Karlsruhe , begannen heute Vormittag 10 Uhr die Ver¬handlungen . die aus allen Theilen des Landes zahlreich besuchtwaren , ^ n der Begrüßungsrede gedenkt der Vorsitzende deslebhaften Interesses Seiner Königlichen Hoheit des Groß -Herzogs für die Bestrebungen der Gewerbevereine, welcheser vor zwei Jahren durch Anwohnen bei den Verhandlungen inBaden bethatigte . Redner begrüßt sodann die Vertreter derRegierung , die Herren Geh . Oberregierungsrath Braun und
Regierungsrath Mattenklott , sowie die Vertreter des Be -zirksamts Offenburg und der Stadt und gibt der ErwartungAusdruck , daß auch diese Versammlung dem Gewerbe zumSegen gereichen möge . Es begrüßen sodann die Herren Ober¬amtmann Giehne und Bürgermeister Herb die Ver-sarmnlung, worauf in die Tagesordnung eingetreten wird .Nach Fe,tstellung der Präsenzliste erstattet SchriftführerO minier den Thätigkeitsbericht, in dem einleitend des Re¬gierungsjubiläums Seiner Königlichen Hoheit des Groß -herzogs gedacht wird , das dem Verband Veranlassung gab»Semer Königlichen Hoheit eine Glückwunschadresse zu über¬
reichen , auf welche Seine Königliche Hoheit durch folgendesHandschreiben antwortete :

Der Landesverband der Badischen Gewerbevereine hatme Freundlichkeit gehabt, mir anläßlich meines 50jährigenRegierungsjubiläums eine Adresse zu widmen und darinwarme Glückwünsche darzubringen . Ich habe mich über
diese Huldigung und insbesondere auch über die Worte ,mit denen der Bestrebungen meiner Regierung zur Förde¬rung des Gewerbes gedacht wird , sehr gefreut und sprecheallen Vereinen meinen herzlichen Dank aus . Möge esder rührigen Thätigkeit des Landesverbandes gelingen,immer größere Erfolge für Gewerbe und Handwerk zuerreichen, deren Wohl uiid Förderung ich stets meine
Fürsorge zuwenden werde. Friedrich .Der Berichterstatter gedenkt sodann zweier um den Gewerbe-

Vorstand hochverdiente Männer , die im Laufe des verflossenenJahres aus dem Leben abgerufen, des Professor Hermann Götz.eines Sohnes der Stadt Gengenbach und des SattlermeistersAdam Aulbach , der Jahre lang als Vorstand des MannheimerGewerbevereins seine reiche Erfahrungen in den Dienst des
badischen Gewerbe- und Handwerkerstandes gestellt habe. Die
Anwesenden erhoben sich zum ehrenden Andenken derselben von
ihren Sitzen. Aus dem weiteren Bericht ist hervorzuheben, daßder Verband mit 10 Gauverbänden 203 Vereine mit 13 749
Mitglieder umfaßt , von denen 10 134 dem Handwerkerstand an¬
gehören.

Nach Genehmigung des Voranschlages berichtet der Vor-
itzende, Stadtrath Ostertag , über den jetzigen Stand «

der Waarenhausfrage und stellt folgende Resolution
zur Debatte :

„ Die Hauptversammlung des Landesverbandes der Badischen'
chen Gewerbevereine nimmt mit Befriedigung davon Kennt-

niß , daß die Großh . Regierung die Vorlage eines Gesetzent¬
wurfes plant , welcher die Sonderbestimmung der Waaren -
häuser im Sinne einer erheblich stärkeren steuerlichen Belast¬
ung zum Zweck hat . Mit der Absicht der Großh . Regierung ,die Erhebung der Steuer in das Ermessen der Städte zustellen , vermögen wir uns aber schon deshalb nicht zu befreun¬
den , weil unter Umständen dadurch eine höchstens den Waaren -
häusern zugute kommende Rivalität der Städte ein-treten und«
der Streit über die Zweckmäßigkeit der Steuer in die Gemeinde¬
vertretungen verpflanzt werden könnte . Die Versammlung er¬
blickt nach wie vor in der Auferlegung einer Staats st euer
für diese besondere Art des Detailhandels und zwar veranlagt
nach der Höhe des Umsatzes und progressiv wirkend eine allen
Betheiligten gerecht werdende Lösung dieser Frage .

"
In der Debatte wird betont , daß es dringend geboten, auf

dem vorgenannten Gebiete dem Mittelstände entgegenzu¬
kommen .

Au "" dem dunkelsteu Europa .
Bon Anton Schmitt .

(Nachdruck verboten .)

Zu Tausenden und Abertausenden vereinigt sich die Bauern¬
schaft von Galizien zum Ausstande, und wie ein unterirdisches
Grollen geht es durch das ganze ruthenische Volk . Man wird
an die furchtbaren , auch von dichterischer Seite behandelten Vor¬
gänge des Jahres 1846 erinnert , — erinnert an jenen ent¬
setzlichen 19 . Februar des genannten Jahres , da ein Zug von
Bauern zu dem Kreisamte in Tarnow kam und ihm einige
Leiterwagen voll geköpfter und verwundeter Edelleute vor¬
führte . So schlimm wird es nun Wohl diesmal nicht kommen ,
aber schlimm genug sieht es in diesem dunkelsten Winkel
Europas noch beute aus . Wenn wir an Galizien denken , so
steigt in uns die Vorstellung von Noth und Schmutz , von Elend
und Unbildung auf ; und wenn auch in neuerer Zeit in diesem
oder jenem Punkte manche Besserung eingetreten ist , so sind
doch die Zustände nach wie vor erbarmungswürdige . 77 Pro¬
zent der Bewohner dieses größten aller österreichischen Kron-
länder sind Analphabeten ; im Jahre 1882 besuchten von je
hundert schulpflichtigen Schülern nur 65 wirklich die Schule.
Was aber die materiellen Verhältnisse anlangt , so ist die schlechte
Lage der Bauern freilich zu einem guten Theile auf chre
eigenen Charaktereigenschaften zurückzuführen. Man kann die
Lage Galiziens und seiner Bewohner nicht verstehen , wenn man
nicht das ruthenische Volk kennt.

Durch alle Verhältnisse des Kronlandes Galizien geht eine
Zweitheilung . Es zerfällt hydrographisch in zwei Theile ; von
seinem Flachlande weist der westliche Theil zur Ostsee , der öst¬
liche größtentheils zum Schwarzen Meere hin ; zwei Haupt¬
städte hat das Land , und es ist auch ethnographisch in zwer
scharf gesonderte Theile geschieden . West -Galizien ist das Land
der Polen , Ost-Galizien das Land der Ruthenen . Die
Polen sind die Eroberer , die Ruthenen sind die Unterworfenen.
Die Polen sind römisch -katholisch , die Ruthenen sind griechisch-
katholisch . Das Polenthum ist im Vordringen nach Osten zu
begriffen , es hat bereits Kolonien in dem ruthenischen Ost-
Oalizien gebildet und stellt einen großen Theil der städtischen

Bevölkerung in diesem Theile des Landes . Die Polen bilden
jetzt die Majorität der Bevölkerung. Im Gebirge reichen die
Ruthenen weiter nach Westen hin ; es ist , als ob sie in den
Bergen ihre Nationalität zäher zu bewahren vermöchten . Im
hohen Gebirge reicht das Ruthenenthum 100 Kilometer, in den
niedrigeren Vorbergen noch immer 30 Kilometer weiter nach
Westen , als in der Ebene. Und es ist auch der Ruthene in den
Bergen ein anderer , als der Ruthene in der Niederung. In
den Bergen wohnt der Bojko , ein vorzüglicher Viehhirt , der es
an Arbeitsamkeit nicht fehlen lläßt und der auch das ungün¬
stigste Grundstück auszunutzen weiß. In den Bergen wohnen
auch die Huzulen ; sie sind in der Regel schöne Menschen , die
Frauen sogar oft von ganz ungewöhnlicher Schönheit. Sie
tragen einen südländischen Typus , sind von hoher und schlanker
Stutur , gebräunt und schwarzhaarig, und die Adlernase und
die tiefen schwarzen Augen geben dem Huzulen einen in¬
teressanten Zug . So die Berg- Ruthenen , kräftige, energische ,
arbeitsame Menschen . Aber der Ruthene in der Niederung
trägt einen wesentlich anderen Charakter .

Es ist ein langsames und melancholisches Volk , dessen stärkste
Züge die Geduld , die Passivität , der Hang zum Alten und
Ueberlieferten bilden . Auf dürftigem Boden schleppt er sein
Leben ohne Klage hin , und eben seine Bedürfnißlosigkeit ist
einer der tiefsten Gründe , weshalb Galiziens Bodenkultur sich
nicht weiter entwickeln kann. Wenn man ihre Dörfer von
weitem sieht , wie die stattlichen hölzernen Gebäude mit hohen
Schindeldächern, Wirtschaft an Wirthschaft zusammengedrängt,
sich die Thäler entlang breiten , so ist der erste Eindruck oft ein
freundlicher ; aber sobald man das Dorf näher in Augenschein
nimmt , erfährt man die herbste Enttäuschung. Es herrscht die
größte Dürftigkeit , die Nahrung ist mangelhaft , die Bewohner
sind langsam und schwerfällig. Doch freilich gibt es auch
genug ruthenische Dörfer , deren Elend gleich beim ersten Blicke
aus allen Fenstern spricht , Dörfer , die sich gleichsam an die Erde
zu ducken scheinen , als ob sie vor dem Leben , vor der Existenz
selbst sich fürchteten.

Und freilich, wenn ein Volk das Fürchten lernen konnte , so
sind es die Ruthenen . Sie gehören dem kleinruffischen Stamme
an und nennen sich selbst „Russen"

. Mit den Russen haben sie— wie bemerkt — auch die Religion gemeinsam. Das siegreich

vordringende Polenthum hat , nicht ohne harte Kämpfe, das
Ruthenenthum niedergeworfen; und wenn es auch richtig ist, daß
die Polen den Ruthenen gegenüber als die Kulturträger speziell
auch als die Vermittler deutschen Wesens, wie es sich be¬
sonders auch in den Städten ausprägte , aufgetreten sind , so
haben sie doch zugleich auch die Rechte des Siegers auf
eine rohe und barbarische Weise geltend gemacht . Der Ruthene
war lange Zeit nicht anderes als der Sklave des Polen .
Dabei sind Pole und Ruthene so vollständige Gegensätze , daß es
seltsam genug ist , daß die Geschichte gerade diese beiden Stämme
nebeneinander gestellt hat . Wenn man nach West -Galizien
geht, da findet man den polnischen Bauern , einen unbändigen ,übermüthigen , selbstgefälligen, herausfordernden und kecken
Schlag, dessen Tendenz dahin geht, den alten Gegensatz zwischen
Adel und Bauernthum in seinem Kreise zu wiederholen. Denn
hier bilden sich schnell schroffe Gegensätze zwischen dem reichenBauern und zwischen dem Armen, dem verkümmerten Gärtner
oder Kämmerer heraus . Der Ruthene weiß nichts von sol¬
chem herausfordernden Wesen ; ihm ist der Gedanke, aus sich
heraus eine neue Aristokratie zu bilden , fremd ; er hatin seiner Anlage etwas Demokratisches , während das Polen¬
volk hier , wie überall , zu aristokratischer Gliederung hinstrebt.
Auf allen Gebieten äußert sich der verschiedene Charakter des
Polenthums und des Ruthenenthums . Die polnische Musik gehtin Dur , die ruthenische Musik in Moll . Slavischer Fatalis¬mus ist beiden Stämmen eigen , bei den Polen wird dieser Fata¬lismus oft durch Ueberstürzung und Aufwallung gebrochen ;der Ruthene hält sich in grenzenloser, passiver Ergebung . Mit
Recht bemerkt Dr . Szujski , daß der Ruthene an seinen
Ueberlieferungen mit wahrhaft asiatischer Zähigkeit festhalte,während der polnische Charakter die an ihn herantretenden
europäischen Einflüsse in seiner Weise verarbeitet und ver¬
ändert . Abergläubisch sind der Pole wie der Ruthene , aber
bei dem Ruthenen wurzelt der Aberglaube noch ungleich tieferund seine Erinnerungen führen noch unmittelbar in eine heidni¬
sche Zeit hinein . Für den Ethnologen ist daher der Ruthene
besonders interessant, weil in seinen Gebräuchen das Ur¬
sprüngliche schärfer , als bei den Gebräuchen der Polen ge¬
wahrt ist .

Sehr merkwürdig ist dann , wie sich die Verschiedenheit der
beiden Raffen in der Dichtung ausprägt . Beide Stämme '



<d
Geb . Oberregierungsrath Braun führt aus . daß die Re-

oieruna mit der Ausarbeitung einer bezüglichen Gesetzesvorlage
den Beweis erbracht habe, daß sie sich auch mit dieser Frage
im Interesse des Handwerkerstandes beschäftige ; bemerken
möchte er hierzu, daß mit Ausnahme der Handelskcnnmer von
Lahr sämmrliche Handelskammern sich auf einen ablehnenden
Standpunkt gestellt hätten ; das Urtheil der Städte stehe noch
aus , doch stünden dieselben , soviel bekannt geworden, auf dem
Standpunkt der hier vorliegenden Resolution, indem sie eme
staatliche Besteuerung befürworten . Obschon die Stellung der
gewerblichen Kreise zu dieser Frage bekannt sei, werde er dem
Ministerium gern den Wunsch unterbreiten , den Gesetzentwurf
auch den gewerblichen Kreisen zur Beurtheilung zu unter -

Die Resolution wird sodann angenommen .
Schriftführer Emmler berichtet über die Gesellen -

ausschüsse in den G e w e r b e v e r e i n e n und unter¬
breitet dem Verband ein Schema zur Bildung derselben. In
der Debatte wird allgemein betont , daß die Wirksamkeit der¬
selben eine anzuerkennende sei .

Handwerkskammersekretär Eckert - Freiburg berichtet über
die Frage der Meisterprüfungen und stellt folgende
Resolution zur Annahme:

„ Die Landesversammlung des Verbandes Badischer Ge¬
werbevereine begrüßt die durch das Handwerkergesetz eingeführte
Meisterprüfung mtd empfiehlt den Handwerkskammern eine
bestmöglichste Durchführung dieser Bestimmungen. Die Ver¬
sammlung beauftragt die vorgenannte Interessenvertretung
gleichzeitig , geeignete Maßnahmen zu treffen , der Meisterprü¬
fung einen nachhaltigen praktischen Werth zu verleihen ; hierher
rechnen wir in erster Linie, die staatlichen und städtischen Be-
Hörden zu veranlassen, bei Vergebung von Arbeiten und Liefe¬
rungen in erster Reihe solche Handwerksmeister zu berücksich¬
tigen , die befugt sind , den Meistertitel zu führen ."

Die Resolution wird angenommen, nachdem ein Zusatzantrag
gegen den sich Geh . Oberregierungsrath Braun wendet, ab-
aelehnt worden ist .

Des weiteren wird folgender Antrag des Karlsruher Ge¬
werbevereins angenommen:

„Der Landesverband wird ersucht , in geeigneter Weise dahin
zu wirken , daß 1 . die Aufgaben zu den Werkstücken und
Arbeitsproben bei den Gesellenprüfungen
für alle Berufe in allen vier Kammerbezirken einheitlich ge¬
regelt werden, 2 . alle Aufgaben, soweit immer thunlich, nur
nach gegebenen Maßskizzen auszuführen sind .

"
Als Ort der nächsten Versammlüng wurde Durlach ge¬

wählt.
Es folgt die Wahl des Präsidenten und besten

Stellvertreters . Der bisherige Präsident Ostertag gibt die Er¬
klärung ab, daß aus gesundheitlichen Gründen er nicht mehr
in der Lage sei. das Amt weiter zu übernehmen . Leon¬
hard - Mannheim anerkennt in lebhaften Worten die Thätig -
keit des Herrn Ostertag und schlägt unter freudigem Beifall
die Wiederwahl desselben vor. Nachdem derselbe nochmals
entschieden abgelehnt, wird Herr Stadtrath Niederbühl -
Rastatt zum Präsidenten gewählt, zu dessen Stellvertreter der
bisherige Vertreter , Instrumentenmacher Fischer - Freiburg .
Nach kurzen geschäftlichen Mittheilungen wird die Landesver¬
sammlung gegen 2 Uhr geschlossen.

Zur Schließung der Kongregationsschulen.
(Telegramme .)

* Paris , 18. Aug . Bei dem anläßlich der Victor -
Hugo - Feier in Besanqon stattgehabten Bankett hielt
der Handelsminister eine Rede , in welcher er unter an¬
derem sagte, wenn sich die Regierung Wider alles Erwar¬
ten über die Tragweite des Vereinsgesetzes ge¬
täuscht , wenn Waldeck - Rousseau und die be-
rufendsten Vertreter der republikanischen Partei sich in
Betreff der Wirkung dieses Gesetzes geirrt haben sollten,
nur dann wird die Regierung auf die republikanische
Festigkeit der Kammer und des Senates bauen und ein
klareres und strengeres Gesetz verlangen , welches
diejenigen, die es treffen soll , auch wirklich treffen wird .

* Paris , 18 . Aug. Mehrere nationalistische Blätter traten
neuerdings energisch dafür ein, daß die katholischen Bürger
massenhaft die Steuern verweigern sollen. — „Libre
Parole " befürwortet die Veranstaltung einer Geldsammlung ,
um die Gerichtskosten , welche den Steuerverweigern erwachsen
sollten, zu decken . — JnPerpignon wurde gestern eine
Versammlung von 200 Wählern abgehalten , in welcher beschlos¬
sen wurde, die Zahlung der Steuern zu verwei¬
gern . — JnQuimper trafen zahlreiche Landleute ein, um
dem Generalrath eine Massenpetition gegen die Schließung der
Kongregationsschulenzu überreichen.

* Lesnevcn, 18 . Aug . Mehrere tausend Landleute hielten in
der Nacht in Le Folpoet, St . Meen und Ploudaniel Wache . Als

, um 6 Uhr morgens der Abmarsch der Truppen von Landerneau
gemeldet wurde , ertönten die Sturmglocken und wurden Maß¬nahmen zum Widerstande getroffen.

Ostasiatisches. .
Die Räumung Tientsins .

* Wie schon gemeldet, ist am vorigen Freitag die vielum-
Itrittene Millionenstadt Tientsin von den fremden Truppen ge¬räumt und den chinesischen Behörden übergeben worden.Juanschikai , der Bizekönig von Tschili , ist dort eingetroffen undmit großen Ehren empfangen worden, er hat die Verwaltungder Stadt aus den Händen der Befehlshaber der fremden Be¬
satzungen bereits übernommen.Ein Telegramm aus Tientsin meldet : DuanschikaisReffe von Peking nach Tientsin gestaltete sich zu einem wahrenTriumphzug . Eine große Anzahl Militär , Beamte und Per¬sonen aus dem Bürgerstande war zu seinem Empfange erschie¬nen . Die Mitglieder der provisorischen Regierung veranstal¬teten ihm zu Ehren ein Bankett. Um 5 Uhr Nachmittags ver¬
ließen die fremden Truppen die Stadt . Die proviforische Re¬
gierung hat während ihres Bestehens die Taku-Küstenforts bis
nach Schanhaikwan zerstört und die Piraterie auf dem
Peihofluß , die bisher eine beständige Bedrohung und Schä¬
digung des Handels bildete, völlig unterdrückt. Sie hat fernerTientsin zu einer gesunden Stadt gemacht , in welcher Ord¬
nung und Sicherheit herrschen , an Stelle der alten Stadt¬
mauern große freie Plätze geschaffen . Außerdem wurde fürdie seewärts gehenden Schiffe ein Lootsendienst auf dem Peiho -
flusse eingerichtet.

Der Uebergabe der Stadt an die chinesischen Behör¬den sind bekanntlich langwierige Unterhand¬
lungen vorausgegangen ; Nachdem die Russen sich aus der
Verwaltung der Stadt zurückgezogen hatten , stand Tientsinunter der gemeinsamen Regierung der dortigen Militärkom¬
mandanten . Deutschlands, Englands , Frankreichs, Italiens ,
Japans und Amerikas. Diese hatten im Aufträge des Pe¬
kinger Diplomatenkorps die Bedingungen vorzufchlagen, unter
denen die Rückgabe der Stadt an die Chinesen erfolgen sollte.
Ihre Vorschläge wurden jedoch von den Chinesen als Härte
empfunden. Die Mächte , unter denen von vornherein die Ge¬
neigtheit bestand , den Chinesen keine unnöthigen Lasten auf¬
zubürden, zeigten sich denn auch bereit, die Bedingungen zumildern . Man nahm dabei auch Rücksicht auf Duanschikai , der
sich während der großen Wirren auf seinem früheren Postenals Chef der Provinz Schantung Fremden freundlich erwiesen
hatte und gegen dessen jetzige Amtsführung in Tschili keine
Einwendung erhoben werden kann. Die Mächte konnten sich
nicht der Erkenutniß verschließen , daß die Stärkung der Au¬
torität Duanschikais in ihrem eigenen Jnteresfe gelegen ist.Sie glauben auch, daß er, wie vordem unter viel schwierigeren
Verhältnissen in Schantung , jetzt auch in Tschili im Stande
sein wird , die Ordnung aufrecht zu erhalten . Somit ist die
ursprüngliche Klausel, wonach den chinesischen Truppen ver¬
boten sein sollte , näher als 30 Kilometer an die Stadt Tientsin
heranzukommen, fallen gelassen worden. Gegen diese Bestim¬
mung hatte die Pekinger Regierung und auch Uuanschikai
selbst die schwersten Bedenken erhoben . In der europäischen
Niederlassung von Tientsin bleiben nach wie vor fremde Trup¬
pen stehen , doch wird ihre Zahl weit geringer sein , als die
bisherige Besatzung der Stadt . Ihre Belastung in Tientsin
entspricht einem der Artikel des Friedensvertrages , wonach die
Mächte berechtigt sind , auf verschiedenen Punkten zwischen Pe¬
king und dem Meere kleine Garnisonen zur Sicherung der offe¬nen Verbindung zu unterhalten . Nach der Tientsiner Chinesen¬
stadt sollten nach den Vorschlägen der Militärkommandanten
keine chinesischen Truppen gelegt werden dürfen . Die Mächte
haben jedoch auch in dieser Beziehung einem Wunsche der Chi¬
nesen nachgegeben und gestattet, daß der Vizekönig eine Leib¬
wache von 300 Mann erhalte . Duanschikais Einzug in die
Hauptstadt der Provinz ist ein neuer wichtiger Schritt zur
Herstellung normaler Verhältnisse in China.Ein Streitpunkt , der zwischen England und Rußland
besteht und dessen Beilegung man bei dieser Gelegenheit er¬
hoffte , bleibt noch offen . Rußland hatte , wie bekannt, er¬
klärt , daß es die Eisenbahn Niutschwang—Schanhaikwan in
dem Augenblicke den Chinesen ausliefern werde, wo die fremde
Verwaltung in Tientsin aufhöre. Nunmehr aber macht Ruß¬land in diesem Punkt Schwierigkeiten. Infolge dessen wei¬
gern sich auch die Engländer , die in ihren Händen befindliche
Eisenbahn Peking—Tientsin—Schanheikwan an die Chinesen
auszuliefern . Vermuthlich wird man schließlich doch eine For¬mel finden, um auch noch diese Differenz auszugleichen.

(Telegramm .)
* Peking, 18. Aug . Der Vizekönig von Szetschuan

berichtet , die Kaiserlichen Truppen griffen das Haupt¬
quartier der Aufständischen bei Jnchavan am
12 . August an und tödteten etwa 1000 . Ter Führer der
Rebellen, Tongyuhung , sei gefangen und hingerich¬
tet.

haben eine reich entwickelte Volksdichtung. Hören wir nun ,
wie ihre Dichter einen verwandten Gegenstand behandeln . Ein
ruthenisches populäres Trinklied lautet (Uebersetzung von
Szujski ) : Es dörrt mich namenloses Wehe , — Doch kann ich
mich vom Weh nicht fassen ; — Geh ' in die Schänke, trinke
Branntwein , — Stark ist das Wehe , das Glas stärker ! —
Du willst 's nicht glauben, lieber Bruder , — Wie mir am Her¬
zen nagt die Natter . — Hütten und Aecker hati ' ich einstens, —
Jetzt steh'

ich hilflos da und rathlos .
Ein ähnliches Thema behandelt ein polnisches Volkslied in

folgender Weise : Mathias ist gestorben, stehet nicht mehr auf , —
Erlaß ihm seine Sünden , lieber Gott und Herr , — Artig war
Mathias , vorzüglicher Säufer , — Davon läuft der Schank-
wirth , da Mathias gestorben . — Leisten Beileid wir Mathias ,
Brüder von der Schänke , — Brechen Gläser wir - und Flaschen,
da er ist gestorben , — Suchen aber in den Taschen , ob er etwas
nicht hat übrig , — Um zu zahlen unsere Zeche . . . .

Nichts ist bezeichnender als dieser Gegensatz . Das Trinklied
des Ruthenen ist wahrhaft tragisch , das des Polen voll von
Humor. Die Dichtung der Ruthenen ist überall voll von
Schwermuth, die der Polen erfüllt von heiterer Lebensanschau¬
ung. Witz ist die Triebfeder der polnischen Dichtung, heißes
Herzensgefühl die der ruthenischen. Aus den ruthenischen
Volksliedern tönt ein tiefes Leid, das Leiden eines durch Jahr¬
hunderte geknechteten Volkes , aus der polnischen Dichtung tönt
etwas wie der Uebermuth und das kecke Selbstbewußtsein des
Siegers .

Es ist noch nicht lange her, daß dies unterdrückte Volk sich
wieder auf sich selbst zu besinnen anfing . Seit jenem furcht¬
baren Ausbruche der VolkÄeidenschasten , der im Jahre 1846
sich Luft machte , beginnt das allmähliche Aufwachen des
Ruthenenthums . Es wurden nationale ruthenische
Vereine gebildet, wie z . B . die Rußkaja Rada ; cs wurden
Lehrstühle für ruthenische Literatur begründet , ruthenische Zei¬
tungen ins Leben gerufen. Eine rührige und begabte rutheni -
fche Intelligenz bildete sich ; eine gebildete und geschickte Klassevon ruthenischen Beamten, Schriftstellern , Geistlichen. Der
Geistliche ist der geborene Führer der ruthenischen Bewegung.

Bei ihm vereinigt sich das nationale mit dem kirchlichen In¬
teresse , und da sich der geistliche Stand bei den Ruthenen in
erster Linie immer wieder aus sich selbst rekrutirt , so ist die
nationale Tradition in dem ruthenischen Klerus außerordent¬
lich stark . Auch in der jungruthenischen Literatur , die seit der
zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts entstanden ist , findet der
Haß gegen das Polenthum leidenschaftlichen Ausdruck. Der
größte der ruthenischen Dichter ist Taras Szewczenko , der noch
als Leibeigener geboren wurde und in seinen Kindes- und
Jünglingsjahren dasselbe materielle und geistige Elend durch¬
zumachen hatte , wie alle seine Landsleute . Aus seinen Ge¬
dichten , wie z . B . „Tarasnacht " und „Die Haidamaken"

, spricht
ein fanatischer Haß gegen den polnischen Adel; und gerade
mit diesen Tönen hat Szewczenko die ruthenische Volksseele
getroffen ; im Jahre 1861 wurde ihm am Dnieber -Ufer unter
nationalen ruthenischen Demonstrationen ein Grabhügel auf¬
geschüttet . Eine rührige Agitation bemüht sich , die Ruthenen
mehr und mehr zum Bewußtsein ihres Volksthums zu bringen
und den Gegensatz gegen die Polen zu schüren . Seit dem
Jahre 1848 sind die ruthenischen Bauern frei ; aber ihre
Freiheit ist in vieler Hinsicht nur eine Scheinfreiheit . Noch
heute werden sie geknechtet, ausgebeutet und auf das willkür¬
lichste behandelt. Träge , langsam, bedürfnißlos und stumpf¬
sinnig lebt der Ruthene vor sich hin, bis die fanatischen Gesänge
seiner Dichter, bis die leidenschaftlichen Reden seiner intelli¬
genteren Landsleute sein Seele in Brand gesetzt haben. Dann
flammt der Aufstand oder der Ausstand auf , und der innige
Zusammenhang aller Mitglieder dieses Stammes tritt in der
allgemeinen Ausdehnung der Bewegung zu Tage . Dann fällt
plötzlich ein grelles Licht auf diesen dunkelsten Winkel Europas .
Aber ihn dauernd zu erhellen, und ihm die Segnungen der Kul¬
tur zugänglich zu machest, das ist eine Augias-Arbeit , auf deren
Vollendung man, wie die Sachen liegen, heute um so weniger
rechnen darf , als das Polenthum sich mit allen Mitteln
der Emanzipation des ruthenischen Stammes in den Weg
stellt.

AeseAe Aachrichte» und Telegramme .
* Mainz , 18 . Aug . Seine Majestät der Kaiser

richtete an Seine Königliche Hoheit den Großherzog
von Hessen folgendes Telegramm :

Es ist mir ein Bedürfniß , Dir nochmals auszusprechen,wie ich durch die Beweise warmer patriotischer Gesin¬
nung im Hestenlande, gestern auf der prachtvollen Rhein¬
fahrt und heute im schönen Mainz selbst, hocherfreut wor¬den bin . Ich darf Dich bitten . Deinem wackeren Volke
hierfür meinen herzlichsten Dank zu übermitteln.

Homburg , den 16 . August 1902 . Wilhelm .
* Homburg , 18. Aug . Seine Majestät der Kaiser

hörte gestern Vormittag den Vortrag des Gesandten von
Tschirschky - Bögendorff . Nachmittags unternahm
der Kaiser mit Ihrer Majestät der Kaiserin , dem
Kronprinzen und dem Prinzen Joachim , sowie
der Prinzessin Victoria Louise eine Ausfahrt auf
die Saalburg , wo die - Neubauten besichtigt und die
neuen Funde in Augenschein genommen wurden . Zur
Abendtasel war der Stellvertreter des Chefs des Civil-
kabinets , Frhr . v . Valentins , geladen.

* Homburg , 18 . Aug. Heute Vormittag unternahm
Seine Majestät der Kaiser einen Ausritt nach der
Saalburg und kehrte durch den Hardtwald nach Hom¬
burg zurück . Auf der Saalburg hatte der Kaiser eine
Besprechung mit Professor Oechelhäuser - Karls -
ruhe und Baurath Iacobi . Heute Mittag fand an¬
läßlich des Geburtstages Kaiser Franz Josephs Frühstücks¬
tafel bei den Majestäten statt , wozu der österreichisch-un¬
garische Botschafter in Berlin und die Herren der Botschaft
geladen sind.

* Köln, 18 . Aug. 1700 Bauarbeiter befinden sich
heute im Ausstande.

* Hamburg , 17 . Aug . Der Chef der Polizeibehörde
macht in den Zeitungen die Antwort bekannt , welche die
Droschkenbesitzer von der Polizei erhielten. Es wird darin
ausgesührt , daß die am 12. August mündlich- vorgebrachten und
geprüften Beschwerden Anlaß zur Aufhebung oder Aenderungder Droschkenordnung vom 1 . August nicht geben könnten , die
im öffentlichen Interesse nothwendig gewesen sei. Bevor die
Polizeibehörde sich dazu entschloß , habe sie den Interessenten
wiederholt Gelegenheit gegeben , die Sache eingehend zu er¬
örtern .

* Sofia , 16 . Aug. Die Anhänger Sarafows und
die Sozialisten verließen den makedonischen Kon¬
greß und bildeten einen besonderen Kongreß . Der Kongreß
der Anhänger Zontschews zählt 30 , der neue Kongreß 60 Mit¬
glieder . Bei der Erstattung des Rechenschaftsberichtes erhob
die Partei Zonffchew den Vorwurf , daß Sarafow 250 000 Frs .
ohne Belege verausgabt habe.

* Caracas , 16 . Aug. Die Kommandanten der vor Puerto -
Cabello liegenden fremden Kriegsschiffe , nämlich
des deutschen Kreuzers „Falke"

, des amerikanischen Kreuzers
„Topeka" und des holländischen Kanonenbootes „Suriname "
haben im Einvernehmen mit dem Befehlshaber von Puerto -
Cabello für den Fall der Eroberung der Stadt durch die Re¬
volutionstruppen Folgendes beschlossen: Die Forts sollen nicht
den Stadttheil beschießen , worin sich das Eigenthum der Aus¬
länder befindet . Gegen die Beschießung dieses Stadttheils
durch venezolanische Kriegsschiffe wird nachdrücklich Protest er¬
hoben. Ein etwa beabsichtigtes Bombardement soll 24 Stun¬
den vorher angezeigt werden. Die fremden Kriegsschiffe behal¬
ten ihren Ankerplatz und sind zur Einschiffung ihrer Ange¬
hörigen bereit . Auch werden sie zu deren Schutze im Nothfalleeine Wache an Land schicken.

Verschiedenes .
-f Hamburg , 18 . Aug . Wie die Hamburg-Amerika -Linie mit¬

theilt , ist bei dem Zusammenstoß mit der Bark „Highfields" im
Hafen von Kapstadt der Dampfer „Kaiser " leicht beschädigtworden .

f Beuthen , 18. Aug. Heute Morgen brach in der den
Griesches'schen Erben gehörenden Grube ein Gruben¬
brand aus . 15 Personen wurden bewußtlos zu Tage geför¬dert . von denen 9 zum Bewußtsein gebracht werden konnten.Die Rettungsmannschaft befindet sich noch in der Grube.

Wetter am Sonntag , den 17. August 1902 .
Hamburg Nachts Regen , Swtnemünde ziemlich heiter, Neu -

fahrwafser vorwiegend heiter , Münster und Breslau zeitweise
Regenschauer , Metz Nachmittags Regen, Chemnitz und MünchenGewitter.

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 18 . August 1902, 7 Uhr Vormittags .

Triest wolkig 27 " , Florenz wolkenlos 21° , Rom wolkenlos
21 °, Nizza bedeckt 20".

Wetterbericht der Deutschen Krewartr Hamburg
vom 18 . August 1902.

Niedriger Luftdruck breitet sich über den britischen Inseln ,sowie über Nordskandtnavien aus ; der übrige Theil von Eu¬
ropa wird von MaximumstLnden bedeckten, deren Kern sich über
das Alpengebiet erstreckt . In Deutschland ist das Wetter trübe ,aber etwas wärmer geworden . Die Fortdauer der herrschenden
Witterung mit Neigung zu Gewitterbildung ist zu erwarten .
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öchste Temperatur am 16. August : 24 .8 ; niedrigste in der
msfolgenden Nacht : l6 .0.
itederschlagsmenge des 16 . August : 15 .3 mw .
Ochste Temperatur am 17 . August 23.1,- niedrigste in der
mffolgenden Nacht : 17.0.
stederschlagsmenge des 17 . August : 4 7 mm .
Safserftand des Rheins. Maxa» . 17 . August : 4 67 w.
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Ztklk sil MN K«m>ßn.Bei der Fürstlich Fürste : beraisckienKammer in Donaueschingen ist die
Stelle eines Sekretärs mit einem
wissenschaftlich gebildeten Kameralisten,
welcher die Staatsprüfung sür den
höheren FinanzverwalrunciSdienst be¬
standen hat, alsbald zu besetzen. An-
fangsgehalt 3000 M . Bewerber wollen
ihre Zeugnisse nebst Lebenslauf binnen
3 Wochen bei der Fürstlich Fürsten -
bergische« Kammer einretchen.

Bekanntmachung.
Bei Unterzeichnetem Notariat ist auf

1 . September l. Js . eine Schkeib -
gehilfenstelle mit einer Jahresver¬
gütung von 600 M . zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlagevon Zeugnissen alsbald melden .
Inzipienten bevorzugt. U'736.2
Jmmendingen , 16 Anglist 1902 .

Großh . Notariat : Doll .

Gewöhnliche Ausgabe — SO . Geschenk-Ausgabe auf
besserem Papier und goldgepreßtem Umschlag -Fi 2.— .

Z« beziehe « durch alle Buchhandlungen.

Vaterländische
NkWechlüemilgz-OchWaft °. O.

zu Warm r.
Silane 1 . 1902 .

/ Ilrltvs .
An Jnventar -Conto . 1,420.15

Abschreibung . „ 120 .15
Forderungen an die Garantiefondszeichner .
Borschuß-Conto
Organisations -Conto . 17,997 .86

1,300.—
„ 12,000.-
„ 558 .47

Abschreibung 1,797.86 „ 16,200 —
5,221 .07
5,000.

Rückstände der Berstcherten . „Hypotheken Conto des Reservefonds . .Bank- und Cassa-Conto . „cinzusordernde Nachschutzprämie . „ 27,338.80
70,000 -

2MI .66

vssslvs .
Per Betriebs - und Garanticfonds -Conto . 60,000 —

„ Reservefonds-Canto :
Bestand am 1 . Januar 1901 . 4,000.—
Zuwendung per 1901 . „ 6,703.58

Abschreibung p . 1901 laut § 14 der Ber-
sicherungsbedingungen . .

10,703 .58

„ 703 .58 10,000.—
^ 70,000

Aufgestellt nach den Büchern der „Vaterländischen Vieh-Berficherungs-
Gesellschast a . G ." zu Waren t . M.

gez. IVIlIi . Svttvurv ^ vr ,
beeidigter Bücherrevisor. U'739

^
Medaille? ^ 96?

empfehle meine solid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragbaren
oIinS

Leib- und Borfallbinden , Suspensorien u . s. w. Für jeden Bruchschaden Ex -traanferttgung . Außerordentlich zahlreiche Anerkennungsschreiben .Kein Druck wie bei Federbändern . Mein Vertreter ist wieder mit Musternanwesend in Karlsruhe , Samstag » SS . August » 8 —5 Uhr » Sonntag »S4 . August» 11—S Uhr . Hotel „Alte Post", Ecke Hebel- und Kreuzstr.Baubageufabrik I». 8ogi »oO, Stuttgsek , Lubwigsstr 75

KiMlillrtm -Meaier
Karlsrnke .

Mi-Mion : tteinriok »agin.
Dienstag . IS . August IVOS :

Ein Familiendrama in 3 Akten von
Henrik Ibsen .

Kaffeuöffuuug -/,8 Uhr .
Aufaug 8 Uhr.
Eube . 11 Uhr .

Schauspielpreise .

0 vl

8tuäio8U8 zuri«,
aus guterFamilie , stattliche Erscheinung,hübsch, solid und sehr fleißig , sucht ver¬
mögende Familie , welche demselben
gegen Sicherheit dte Mittel zum Stu¬dium vorschießen würde . Bet Con-
venienz Heirath mit Tochter des Hauses.Offerten erbittet man unter « S5S »durch Haaseustei « » Bögler A . G .Karlsruhe. Diskretion auf Ehren¬wort zugefichert . U'740

Schreibgehilferrftelle
mit 600 M . Jahresdergütung ist beidem Unterzeichneten Notariat auf1 . September 1902 d. Js . zu besetzen.Bewerber haben sich binnen einer
Woche unter Vorlage von Zeugnissen
zu melden . U'735"

pienten bevorzugt.
roßh. Notariat Zell i . W.

Weißer .

iS . LLSZriTLS L 8o1rn ,vsr - I »» nOo » - Sussl .

Gehilfeustelle.
Bet dem Fürstlich FürstenbergischenRentamte Heiligender « ist die zweite

Gehtlfenstelle mit einem Anfangsgehaltebis zu 1200 M . wieder zu besetzen.
Bewerbungen um dieselbe wollen unter
Anschluß von Zeugnissen bei dem Rent¬amte eingrreicht werden. U'737.1

Bürgerliche Rechtsstreite.
Konkurse .

u,729 . Nr. 14 739 . Donau¬
eschingen . Heber das Vermögendes August Münzer , Gastwirths zum
Falken Post in Donaueschingen, wurde
heute am 16 August 1902, Nachmittags5 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet.
Herr Kaufmann Wehinger hier ist zumKonkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum30. September 1902bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte , zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines an¬dern Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschussesund
etntretenden Falls über die in 8 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf
Montag , den 15 . September 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen akf

Mittwoch , 15 . Oktober 1902 ,
Vormittags 9 Uhr .Allen Personen , weiche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind, wird aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , sür welche
sie aus der Sache abgesonderte Be - ,sriedtgung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 10. O kt ob er1902 Anzeige zu machen .

Donaueschingen, 16 . August 1902 . !
Großh . Amtsgericht.Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts. !

Engelmann !
U,731. Nr . 7701. St 0 ckach . Ueber !das Vermögen des Löwenwirths und

Schneidermeisters E ) win Wunderte !
in Vo' kertshausen wird heute am 14 . j
August 1902, Nachmittags 6 Uhr, das .
Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsagent Stephan in Stockach !
wird zum Konkursverwalter ernannt j

Konkursforderungen sind bis zum8. September 1902 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor
dem diesseitigen Gerichte, zur Be¬
schlußfassung über die Beibehaltungdes ernannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters , sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und
etntretenden Falls über die in § 133
der Konkursordnung bezeichneten Ge¬
genstände sowie zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf
Dienstag , 16 . September 1902

Nachmittags ^/,4 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nichtsan den Gemeinschuldncrzu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Be¬
friedigung in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 8 . Sept .1902 Anzeige zu machen .

Großh . Amtsgericht zu Stockach .
gez . Brugger .

Dies veröffentlicht
Stockach , 16. August 1902.

Adler ,
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.

U,730. Nr . 11209 . Wolf ach.
Das Konkursverfahren über
das Vermögen der Augustin
Kern Witwe in Mühlenbach
betr.

Termin zur Prüfung der nachträg¬
lich angemeldeten Forderungen wird
bestimmt auf
Dienstag , 16. September 1902

Nachmittags 3 Uhr .
Wolfach , 16 . August 1902.

Gerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts .
Reich .

^ U,728. Nr . 5886/87. Adelsheim .Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bierbrauers Friedrich
Lrtzguß in Adelsheim und dessen
Ehefrau Karoline grb. Fehr allda,wurde heute, nach Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Adelsheim, den 12 . August 1902.
Gerichtsschretberdes Gr . Amtsgerichts .

Klotz .

U,?27 . Nr . 327371. Mannheim ,sin dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Kohlen - EinkaufS-Ge
noffenschast Mannheim (E . G . m . b . H .)
ist Termin zur Erklärung über dte
eiligereichte Vorschußberechnung auf
Mittwoch , 27 . August l . Js .,Vormittags 11 Uhr ,vor Gr . Amtsgericht Abth . II hier be¬

stimmt
Dte Berechnung ist auf der Gerichts¬

schreiberei II zur Einsicht der Be¬
theiligten ntedergelegt.

Birkenmeher ,Gerichtsschreiberd . Gr . Amtsgerichts II .
Strafrechtspflege.

Ladung .u ,708 .2. N . 19848 . Schwetzingen .Der am 23 . Juni 1876 in Konstanzgeborene Emil Josef Weggler , zu¬letzt wohnhaft in Edingen, zur Zeit anunbekannten Orten , wird beschuldigt ,daß er als Ersatzreservist ohne Erlaubnis
ausgewandert ist — Uebertretung gegen§ 360- R .St .G .B . —.

Derselbe wird auf Anordnung desGr . Amtsgerichts Hierselbst auf
Freitag , den 10. Oktober 1902

Vormittags 9 Uhrvor das Gr .Schöffengericht Schwetzingenzur Hauptverhandlung geladen.Bei unentschuldigtem Ausbleibenwird derselbe auf Grund der nach
§ 472 St .P .O . von dem Kgl . Bezirks-! koir mando Mannheim unterm 29 . Juli1902 ausgestellten Erklärung verur-
theilt werden.

! Schwetzingen , den 14 . August 1902 .Der GerichisschreiberGr . Amtsgerichts.
Hämmerle .

Lad -mg.
u,720 2 . Nr . 17 706 . Konstanz .
Franz Heil mann , geboren am20 Februar 1879 in Freudenberg, zu -

! li tzt in Pillingen ,
j Franz Berger , geboren am 28 .
! Oktober 1879 in Plankstadt, zuletzt tu
Konstanz ,

Johann Winter , geboren am 26
November 1879 in Voll, zuletzt daselbst,Josef Selb , geboren am 15. März1879 in Blumberg, zuletzt »^Zollhaus ,Gemeinde Blumberg ,
werden zur Hauptverhandluug über
die gegen sie erhobene Anklage : als
Wehrpflichtige in der Absicht, flch demEintritt in den Dienst des stehenden
Heeres oder der Flotte zu entziehen ,ohne Erlaubniß das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem Militär-
pflichtigem Alter sich außerhalb des
Bundesgebietes ausgehalten zu haben.

Vergehen gegen § 140. Z :ff. 1 St .-G .B . auf
Dienstag , 30. SePtember 1902 ,

Vormittags 9 Uhr ,vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung
geladen , daß im Falle ihres unent-
schuidlgten Ausbleibens zur Hauptver¬handlung werde geschritten und sie aufGrund der in § 472 St .P O . bezeich¬neten Erklärung werden verurtheiltwerden.

Der Großh . Staatsanwalt :
gez. vr . Kempff .

Beglaubigt der I . Kanzleibeamte:
I . V . : Burger .

U,738 .1 . Nr . 3690. Singen .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Vergebung vo« Bauarbeite«.Dte nachgenannten Arbeiten zur

Herstellung eines neuen Wohu -
gebäudeS für zwei Weichenwärter
auf Station Wilchtngen -Hallau sollenim Wege öffentlicher Verdingung ver¬
geben werden.

1 . Grab - uno Maurerarbeiten ,2 . Stetr .hauerarbeiten,3 . Zimmerarbeiten,4 . Glpserarbeiten,
6 . Schreinerarbeiten,6. Glaserarbetten,
7 . Schlosserarbciten,8. Blechnerarbeiten,9 . Anstreicherarbeiten.
Die Pläne und Bedingungen liegen

auf dem Hochbaubureau des Unter¬
zeichneten zur Einsicht ans, woselbst
auch die Angebvtsverzeichnisse zum
Einsetzen der Preise erhoben werden
können .

Zusendung von Zeichnungen und
Bedingungen nach Auswärts findet
nicht statt.

Die Angebote find vollständig aus¬
gefüllt, ausgerechnet, unterschrieben,spätestens bis zum
Montag , den 25. August 1902,

Vormittags 11 Uhr ,
verschlossen und portofrei mtt der
Aufschrift : „Angebot auf Hochbau¬arbeiten" versehen , einzureichen . Zu -
schlagsfrist 3 Wochen .

Singen , den 15 . August 1902.Der Großh. Bahnbauinspektor.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

NttgebunWuKauarbeiteu.
Zur Herstellung je eines Anbauesin Fachwerk an die Wagenreparatur -

werkstätte und das Maschinenhaus V
auf dem Rangirbahnhof in Mannheimals Aufenthaltsraum und Magazin
sollen nachverzeichnete Bauarbetten im
öffentlichen Wettbewerbvergebenwerden

kl. Grab - und Maurerarbctt .II . Steinhauerarbctt (Neckarsand¬
stein) .

III . Zimmerarbeit .IV . Glaserarbeit.
V. Schlofferarbeit.VI . Blechner.irbeit.

Zeichnungen und Bedingungen liegen:in den üblichen Geschäftsstunden aufdem diesseitigen Hochbaubureau zurEinsicht auf , woselbst auch dte Ber-
dingungsanschläge, in welche von denBewerbern die Einzelpreise einzutragensind , unentgeltlich erhoben werdenkönnen . Versandt von Zeichnungenund Bedingungen nach auswärts findetnicht statt.

Die Angebote find spätestens bis zuder am
Mittwoch» de« 27 . August 1002 .Bormittags 10 Uhr .statlfindendknVerdingungstagfahrt der»
schloffen, portofrei und mit entsprechen¬der Aufschrift versehen bei mir einzu¬reichen . U'713.1Zuschlagsfrist 3 Wochen .

Mannheim, den 12 . August 1902.Der Gr . Bahnbauinspektor.

U'599.2 Karlsruhe .
Großh . Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Wir haben in öffentlicher Verdingung

zu vergeben die Lieferung von350 —400 Arbeitermiiutel«.
Angebote sind längstens bis

Moutag » de« 25 . August d. I .,Vormittags 11 Uhrbei uns einzureichen .
Die Muster können bei unserer

Dicnstfteiderkammereingesehen werden.Die Lieferungsbedingungen werden aufportofreie Anfrage von uns abgegeben.Der Zuschlag erfolgt spätestens am10 . September 1902 .
Karlsruhe , den 6 . August 1902 .Gr . Verwaltung derEisenbahnmagaztne.

U,722.1 . Nr . 8335. Rastatt .
SeiOni ui Lmstkiie«.Die nachgenannte« Arbeiten zurHerstellung des Stationsgebäudesmit angebauter Güterhalle , sowie des

Oekouomicgebäudes für die neue
Haltestelle Forchhrim sollen im Wege
öffentlicher Verdingung vergebenwerden.

1 . Grab - und Maurerarbeiten ,2 . Steinhauerarbeiten ,3 . Zimmerarbeiten ,4 . Dachdeckungsarbeiten(Falzziegel),5 . Blechne arbeiten,6 . Gipse : arbeiten,7 . Glajerarbeieen,8 . Schreinerarbeiten ,9. Schlosierarbeilen,10. Anstreicherarbeiten.
Pläne , Arbeitsbeschrtebe und Be¬

dingungen liegen auf meinem Geschäfts¬
zimmer in Rastatt , Bismarckstr. Nr . 4,zur Einsicht auf, woselbst auch die
Angebotsverzeichnisse zur Einsetzungder Einzelpreise Seitens der Bewerber
kostenfrei erhoben werden können . Zu¬
sendung von Zeichnungen und Beding¬ungen nach auswärts findet nicht statt.Die Angebote sind spätrstens bis zuder am 2S . August d. Js .» Nach¬mittags 4 Uhr, statlfindenden Ber-
dtngungstagfayrt portofrei und mit
entsprechender Aufschrift nebst Arbeits -
angabe, z . B . „Angebot auf Zimmer¬arbeiten", versehen , auf diesseitiger
Kanzlet einzureichen .

Angebote ohne die nöthige Aufschriftwerden nicht berücksichtigt.
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Rastatt , den 14. August 1902.

Der Gr . Bahnbauinspektor.

Vereins -Register.
Baden. U . 662,Nr . 20 713 . Zum Vereinsregister!Band I O .-Z. 19 Seite 127/128wurde heute eingetragen :

Katholisches Bereinsüaus Baden-Baden in Baden .
Die Satzung ist unterm 25. Juni1S02 errichtet. Der Vorstand bestehtaus 6 Mitgliedern , nämlich dem Vor«sitzenden, dessen Stellvertreter , dem

Schriftführer , dessen Stellvertreter «dem Rechner, dessen Stellvertreter «Der Vorstand vertritt den Verein ge¬richtlich und außergerichtlich; er hakdie Stellung eines gesetzlichen Ver¬treters .
Der Erwerb von Grundstücken nulldie Veräußerung und Belastung von

solchen bleibt jedoch der Beschluß¬fassung durch die Mitgliederversamm¬lung Vorbehalten. Bei Verhinderungdes Vorsitzenden tritt der Stellvertre¬ter an dessen Stelle .
Vorstandsmitglieder sind :
Vorsitzender: Stadtpsarrer HubersWinterer in Baden ,
stellv . Vorsitzender: Felix FreiherrRöder von Diersburg in Baden ,
Schriftführer : Wilhelm Dilzer ,Privat in Baden ,
stellv . Schriftführer : Peter Weber«Buchhändler in Baden,
Rechner: Josef Weber, Kaufmannin Baden ,
stellv . Rechner: Roman Schmidt,

Gasthofbesitzer in Baden .
Baden , den 6 . August 1802 .

Großh . Amtsgericht I .G B : : u :: ' sch7N Hofbnchdrnck - rei in
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